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Im Verlage der Effenbartſchen Erben, 
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No. 21. Freytag, den 13. Maͤrz 1829. 


i Berlin, vom 7. Marz. 

Des Königs Maß, haben den Commerefenraͤthen Gels⸗ 
ner und Friesner zu Breslau das Praͤdicat von Ge⸗ 
beimen Commercienraͤthen und dem Kaufmann weiß 
daſelbſt das Praͤdieat eines Commercienrathes zu ver⸗ 
leihen geruhet. 5 5 

Berlin, vom 9. Maͤrz. 

Des Königs Maj. haben den Ober⸗Conſiſtorialrath 
und Propſt Roß hieſelbſt zum wirklichen Ober⸗Conſi⸗ 
Korkalrathe zu eeneſinen, und die diesfalls ausgefertigte 
Beſtallung Allerhöͤchſteigenhaͤndig zu vollziehen geruhet. 


Bekannt mach un g. 

Um den vielfältigen Klagen zu begegnen, welche 
fortdauernd aus allen Provinzen der Monarchie über 
die Belaͤſtigungen des Publikums durch ungeforderte 
Zuſendungen von Looſen der Lotterie zu Frankfurth 
am Main erhoben worden find, findet die unterzeichs 
nete Direktion ſich veranlaßt, folgende, im Einver⸗ 
ſtaͤndniß mit Sr. Excellenz dem Herrn General⸗-Poſt⸗ 
meiſter getroffene Anordnung zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß zu bringen. 

Alle Briefe, welche Looſe der Lotterie zu Frank— 
furth am Main, oder Aufforderungen zum Spiel in 
derſelben enthalten, oder ſonſt auf dieſes Spiel Ber 
zug haben, muͤſſen fpdteftens 24 Stunden nach deren 
Empfange an diejenige Poſtanſtalf, durch welche der 
Empfaͤnger ſolche erhalten, zuruͤckgegeben werden, 
und die Poſtanſtalten ſind angewieſen, ſolche Briefe, 
ſelbſt wenne ſie eröffnet worden, wieder anzunehmen, 
und die Erſtattung des etwa darauf gezahlten Por- 
tos zu leiſten. 5 

Wer dieſer Anordnung keine Folge leiſtet, hat es 
ſich ſelbſt beizumeſſen, wenn er fpdterhin das für 
dergleichen Briefe bezahlte Porto nicht erſtattet er⸗ 

alt, und nach Bewandniß der umſtände, als des 

pieles in einer fremden Lotterje verdächtig, nach 


Vorſchrift des §. 1 der Verordnung vom zten Des 
cember 1816 zur Unterſuchung und Strafe gezogen 
wird. Berlin, den zıjten Januar 1829. 

Koͤnigl. Preuß. General-Lotterie-Direktion. 


Bei der am 3., 4, 5. und 6. d. M. geſche ene . 
hung der 1. Königl. Lotterie zu 10 ER 77 = 
rant, in einer Zlebung, fiel der iſte Hauptgewinn von 
30000 Thlr. auf Nr. 12490. nach Magdeburg bei Buͤch⸗ 
ting; der naͤchſtfolgende 2te Hauptgewinn von 10000 
Thlr. auf Nr. 19426, nach Halle bei Lehmann; 3 Ge⸗ 
winne zu 000 Thlr. fielen auf Nr. 10897. 18109. und 
19204. in Berlin bei Seeger, nach Danzig bei Alberti, 
und nach Stettin bei Rolin; 5 Gewinne zu 2000 Thlr. 
auf Nr. 740. 3455. 7886. 8868. und 19099; 10 Ge⸗ 
winne zu 1000 Thlr. auf Nr. 2107. 2159. 6776. 9931. 
11676. 47400. 47803. 20109. 20955, und 21290; 20 Ge⸗ 
winne zu 500 Thlr. auf Rr. 1437. 5518. 7283. 8009. 
8901. 9143. 42245. 12495, 14582. 14922. 15748. 15817 
40079. 17237. 17573. 17826. 19256, 21640. 22838. und 
22934; 30 Gewinne zu 250 Thlr. auf Nr. 2573. 3452. 
5667. 6030. 7581. 7719. 8334. 11438. 11802. 11954 
13320. 13701, 13793. 1494. 15992, 47644, 18241. 29075. 
19081. 19517. 19611. 20017. 20105, 21135. 22030, 22746. 
23484. 23964. 24143. und 24837; 60 Gewinne zu 200 
Thlr. auf Nr. 896, 1886. 2830. 2831. 3087. 4179, 4088. 
5212. 5270. 5282. 5297. 5593, 5597. 6006. 6773. 6802. 
6821. 7504. 7593. 8041. 8087. 8628 8912. 9390. 9600 
10328, 10472. 11661. 12247. 12342. 12854. 13423. 13565. 
13681. 13704. 13836. 14128. 14291. 44344. 14868. 15106. 
15883, 15955. 16504. 17671. 47889. 18015. 18619, 18578. 
18956. 18973. 19086. 19288. 20048, 20811. 21242. 21335. 
22765. 23996. und 24371; 190 Gewinne zu 100 Thlr. 
auf Nr. 99. 403. 570. 645. 758. 776. 


03 781. 1099. 1119. 
1221. 1301. 1562. 1582. 1594, 1694. 2021. 8550. ee 


2638. 2753. 2873. 3089. 3216. 3251. 3827, 4079, 4141. 
4209, 4888, 4992, 5054, 51416, 5181. 51%, 5283. 5310. 


’ . 5157. 5576. 595. 5958. 6018. 6049. 6314, 64419, 
8925 6564. 6675. 7106. 7119. 7262. 7334. 7385. 7484. 


7631. 7743. 7764. 8013. 8268. 8340. 8377. 8505. 8530. 


8609. 8739. 8788. 8793. 8936. 9052. 9072. 9158. 9225. 
9361. 9514. 9565. 9985. 9993. 10350. 10505. 10634, 
10662. 10749. 10753. 10979. 11472. 11349. 11662. 11822. 
41860. 11864. 12397. 12593. 12603. 42665. 12718. 12788. 
12985. 13042. 13418. 43784. 13877. 13959. 13079. 14068. 
14202. 414240. 14320. 14408. 14570. 14702. 14808. 14934. 
14855. 15527: 15867. 15875: 16033. 10047. 16354. 16362. 
10487. 16491. 16814. 16973. 17007. 17036, 17117. 47292. 
17421. 17439. 17629 17033. 47859. 17942. 17990. 18108, 
18577. 18598. 18760, 48809. 18863. 19003. 19034. 19080, 
19241. 19278. 19438. 19477. 19543. 19802. 19858. 19954. 
20093. 20142. 20333. 20363. 20650. 20683. 20099. 20813. 
20989. 21015. 24198. 21378, 21427. 21509. 21528. 21531. 
21653. 21684. 21851. 21886. 22027. 22381. 2220. 22465. 
22577. 22674. 22681. 23199. 23219. 23512. 23591. 23807. 
24054. 24069. 24727: 24787. 24862. und 24992. 

Der unterm 1. Dee. v. J. zur iſten Lotterie bekannt 
emachte Plan, beſtehend aus 25,000 Lonfen zu 10 Thlr. 
inſaß und 7000 Gewinnen, iſt auch zur naͤchſifolgenden 

Iten Lotterie beibehalten, deren Ziehung den 16. Juni 

„d. IJ. ihren Anfang nimmt. Berlin, den 7. Maͤrz 1829. 

\ Königl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direktion. 


* Aus den Niederlanden, vom 28. Februar. 

In der Sitzung der zweiten Kammer der General⸗ 
ſtaaten vom 25. d. M. bielt der Baron v. Staſſart fol⸗ 
ende Rede; „Edelmdgende Herren! Wir haben ge⸗ 
chworen, die Vertheidiger, die Beſchuͤtzer der bifentli⸗ 
chen und perſoͤnlichen Freiheit zu fein, nicht allein, uns 
von dem Grundgeſetz nicht zu entfernen, fordern auch 
nicht zuzugeben, daß man ſich davon entferne. Von 
allen Seiten zeigt man jedoch uch e Verletzungen 
dieſes feierlichen Vertrages, durch den die Gewalten 
abgewogen, die Nechte feſtgeſtellt, die gegenjeitigen 
Slichten vorgeſchrieben werden; die Zahl und der Stand 
der Vittſteller 8 die Wichtigkeit dieſer ganz ver⸗ 
fafungsmäßigen Schritte. Man war darguf gusgegan⸗ 
gen, den Bürgern den Beiſtand der Provinzialſtande zu 
rauben. Es hatte dies die Wirkung, daß ihre Klagen, 
alle Schranken uͤberſchreitend, gerade zu uns gelangen, 
und der 70757 0 Bach, deſſen Gemurmel die blinde 
Empfindlichkeit des Miniſteriums erzuͤrnte, verwandelte 
ſich in einen Strom. Dieſer Strom wird keine Ver⸗ 
wwüſtungen bringen, nie bat die dſſentliche Meinung 
ni beſſer ausgeſprochen, nie war mehr Anſtand mit 
br ßerem Nachdruck verbunden!“ Nach diefem Eingang 

eleuchtete der Redner die verſchiedenen Beſchwerden, 
uͤber die er ſich im Weſentlichen folgendermaßen verneh⸗ 
men ließ: „1) Der Beſcheid vom 23. Febr. 1815 ge⸗ 
ſtattet willkührliche Verhaftungen. In einem Lande, 
das man ſeit Jahrhunderten den cläſſiſchen Boden der 
[il u nennen gewohnt iſt, muß ein ſolcher Be⸗ 


7 


ebl abgeſchafft werden. 2) Die Preßfreibeit iſt durch 
ie e eee et Die neulichen 


Verfolgungen gegen Schliftſteller waren ſehr zur Un⸗ 
h 


zeit, ſehr zweckwidrig. Achtbare und geachtete Leute wie 

emeine Verbrecher in Kerker zu 

deen unnatuͤrliche Gewalt en ja ſelbſt den Be⸗ 

sei von der Schmach, welcher mit der Einkerkerun 

verbunden iſt, jehr fehwächen. Das neue Preßgeſetz i 

ine 5 Ju für das Land. Der Preßunfug iſt von 
In 91 


gewiſſen uanten aufgemuntert worden, gern 


werfen, mußte allen 


durch die freie Preſſe wird ihm ſein Einfluß entzogen. 
3) Hinſichtlich 35 Freiheit des Unterrichts h eig 
unleidlicher Mißbrauch, abſeiten der Behoͤrde, ja ſelbſt 
eine empörende Ungerechtigkeit, den Eltern das Recht 
der Erziehung zu rauben. Der Miniſter des Innern hat 
keine große Geſchicklichkeit bewieſen, als er in ſeinem 
Bericht jene Maaßregeln zu rechtfertigen auftrat. Er 
faͤngt damit an, daß er ſeine Gegner Unwiſſende ſchilt. 
Dieß erinnert an Greſſet's Wort: „Keiner hat Ver⸗ 
fand, als wir und unſre Freunde.“ Gottlob, daß die 
ſeandaldſe Zeit der Jeſuiten⸗Riecherei zu Ende iſt. 
Wenn man aber ſo große Furcht vor den Jeſulten hat, 
warum verfuhr man jo, daß eine Menge junge Leute 
nach den Schulen in Frankreich auswanderten? Ich 
erwähne jenen Bericht deshalb, damit man ſehe, wie 
ſehr man den König zu hintergehen bemuͤht iſt. Allem 
Anſchein nach iſt der Miniſter ſeloſt das Werkzeug 


ſchaͤndlicher Naͤnkemacher. 4) Die Freiheit der religid⸗ 


ſen Meinungen, ohne welche Toleranz und Philoſophie 
nur hohler Schall find, iſt mit der Unterrſchfedeit 
eng verbunden. Jedermaan begehrt die Vollziehung 
des Concordats; die Umtriebe, Entzweiung auszuſaͤen, 
find jetzt nach Verdienſt gewürdigt. 5) Die Jury hat 
man durch einen bloßen Befehl und unter einer provi⸗ 


ſoriſchen Regierung (1815) aufgehoben. Es iſt dies ein 


wahrer Angriff auf die Repräſentativ-Verfaſſung, 6) 
Die Gerichts⸗Organiſation wird hoffentlich im naͤchſten 
Jahr vor ſich gehen, und dem Scandal abſetzbarer Ju⸗ 
Ai ein Ende machen. 7) Wir muͤſſen uns der Erhe⸗ 
1 gewiſſer Steuern, desgleichen 8) der Fortdauer 
ewiſſer Vorſchriften, abgeſetzte Beamte betreffend, wi⸗ 
erſetzen. 2 Das Verbot der Franzdfifchen Sprache für 
Leute, die keiner andern mächtig find, iſt eben ſo lächer- 
lich, als fchädlich. Zwingt man uns das Holländifche 
auf, a es als Das Beichen remden Joches, das 
verhaßt wird. Oder ſind die Elſaſſer etwa Frankreich 
weniger zugethan, als die Norminner? Man regiere 
ut, achte die Gebräuche und Meinungen der Volker; 
orge für ihr Wohl; fo werden fie alle das Vaterland 
wertheidigen und deſſen Verfaſſung ſegnen, zu welcher 
Sprache ſie ſich auch zaͤhlen, und es iſt ganz gleich, ob 
fie „leeye de Koning“ oder „vive le roi“ ausrufen. 
Die erlauchte Dynaſtie des Hauſes Naſſau hat keine 

einde. 6 Millionen Niederlaͤnder wuͤnſchen nichts, als 
gerechtigkeit, National⸗Unabhaͤngigkeit und weiſe Frei⸗ 
heit. Wir haben einen König, der auf den ſchoͤnen Zu⸗ 
namen Vater des Vaterlandes ſtolz iſt. Nun wohl, wen⸗ 
den wir uns an ihn, und dieſer Schritt wird Alles 


verſoͤhnen.“ 
München, vom 26. Februar. 


Das Kloſter der Dominikanerinnen in Speer bluͤht, 


wie man von dort meldet, hoffnungsvoll heran. Am 
eſte Marid Lichtmeß trat eine neue Schweſter in den 
rden, und erhielt das heilige Kleid aus den Haͤnden 
ie n. Biſchofs, welcher diefer, vorzüglich durch fein 
em 
Theilnahme zuwendet. — Bald auch werden die Kloſter⸗ 
frauen, unter denen etliche als talentvolle Lehrerinnen 
eruͤhmt werden, die ſich ſelbſt geſetzte, und von des 
önigs Mai. buldvollſt genehmigte, wichtige Pflicht: 
hrer Ordensregel — die Bildung der weiblichen Ju⸗ 


enſionats mit gluͤd lichem 
n größerer Ausdehnung uͤbernebnſen. Man wird naͤm⸗ 


Ben — welcher fie bis jetzt in dem engeren Kreis lüöres 


en gegruͤndeten Anſtalt, fortwährend die waͤrmſte 


olge entſprochen haben, 


—— . —ñä u 


de lich bis kommende Oſtern die ſlaͤdtiſchen Maͤdchenſchulen 


| 
| 
| 
| 
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ihrem Unterrichte anvertrauen, und es laßt ſich mit 


Zuverficht hoffen, daß dieſes neue, von Kirche und Staat, 


eſchätzte Inſtitut auf die Erziehung unſerer weiblichen 
5 von dem ſegensreichſten Einfluſſe ſein werde. 


— 


Wien, vom 26. Februar, 7 


Geſtern fertigte der Miniſter des Innern eine Sta⸗ 


tte mit der erfreulichen Nachricht nach Venedig ab, 


x 
Se. Maj. der Kalfer und König den Wuͤnſchen der 


Venetianer gewlüfahrt und den daſigen Hafen zum Frei⸗ 
hafen erklaͤrk hatten. Dieſe wichtige Maaßregel, welche 
ohne, Zweifel den geſunkenen Wohlſtand Venedigs wie⸗ 
der heben und den Handel dieſer einſt jo. berühmten 
und reichen Stadt neuerdings beleben dürfte, wird dort 
in den Tagen des Carnevals publieirt und gewiß mit 
unbeſchreiblichem Jubel aufgenommen werden. 


Paris, vom 27. Februar 
Man meldet aus Carthageng vom A. Jan., daß Bolivar 
einen großen Theil ſeiner Popularität derloren hatte. Es 
wurden viel Matroſen gepreßt, weshalb ſehr viele Men⸗ 
ſchen ſich in die Waldungen flüchteten. Der Aufſtand 
im Innern wird als gefährlich geſchildert, und man 
laude, Santander ſolle erſchoſſen werden. Auswan⸗ 

erungen waren an der Tagesordnung. 
Briefe aus Santiago de Chili reden von einem Pro⸗ 
jeete, jene Republik zu einem „Kaiſerthume der Anzes“ 
zu errichten. Eine mächtige, Parthei wuͤnſcht Bolſvar 

au neuen Thron zu erheben. . 
uſre Blatter geben die vier verſchiedenen Weiſen an, 
wie die Wahl eines Papffes im Cardinals⸗Collegium zu 
tande kommen kann: als 1) durch Compromiß, wel⸗ 
cher vorgezogen zu werden pflegt, wann ſich große 
Schwierigkeiten für die Wahl darbieten. In dleſem 
alle kommen die Cardinale überein, einem don ihnen, 
eſſen Weisheit und Vorſicht recht bekannt iſt, die Er⸗ 
nennung des Payſtes zu übertragen und verpflichten ſich 
durch eine vorhergehende förmliche Urkunde, den von 
dieſem Bevollmächtigten Ernannten als W ge⸗ 
weblten aß anzuerkennen. 2) Durch Inſpiration; 
wenn ein plötzlicher Eindruck auf die Gemuͤther aller 
Waͤhlenden deren Wahl auf denſelben Mann lenkt, der 
daher einhellig erwaͤhlt wird. 3) Durchs Serutinium, 
'deſſen Formen genau beſchrieben werden. Der Ge: 
waͤhlte muß zwei Drittheile der Stimmen und noch 
eine daruͤber gehabt haben. Iſt dieſes fuͤr keinen der 


Candidaten eingetreten, fo kaun die vierte Wahlweiſe: 


durch Acceſſion, ſtattſinden, wo die Einzelnen den Stim⸗ 
men, die auf andre als ihre Gandidaten gefallen find, 
beipflichten: doch kann alsdann nicht für einen Candi⸗ 
daten geſtimmt werden, der im vorhergegangenen Seru⸗ 
tinium gar keine Stimme erhalten hatte. 

Das geſtrige Blatt des Monitenrs enthält eine K. 
Verordnung, wodurch vom 1. Jan. 1830 ab, das Lotto⸗ 
piel von 8 Departements, wo daſſelbe bisher auch nicht 
eſtand, gaͤnzlich ausgeſchloſſen bleibt, in 28 anderen 
Departements abgeſchafft wird, und in den übrigen in 
ſo fern eine Aenderung erleidet, als der niedrigſte Satz 
von einem halben Fränken auf 2 Franken erhöht wird. 
— In der vorgeſtrigen Sitzung der Deputirten⸗Kam⸗ 
mer iſt der Vorſchlag des Hrn. Marchal, wegen einer 


einfacheren Abſtimmüng Über Geſetz⸗Entwuͤrfe von rein 


rtlichem Intereſſe angenommen worden, jedoch in einer 
anderen, von der Commiſſion in Antrag gebrachten Ab⸗ 
faſſung. Demnachſt wurden die 26 Gefeh-Entwürfe 


Europaͤiſcher Offteiere (unter denen 


nicht als vernichtet an; General Fi 


wegen einiger Aenderungen in der Territorial⸗Circum⸗ 
ſerlption verſchiedener Gemeinden ohne Weiteres mit 
256 gegen 8 Stimmen angenommen. 
„„Paris, vom 28. Februar. 3 
Der Graf de Espana hat kurzlich einen Befehl des 
Königs von Spanien erhalten, wonach den vielen Ge⸗ 
fangenen, die in dem Kerker zu Barcelong ſchmachten, 
der Umgang mit ihren Familien wieder geſtattet werden 
ſoll. Dieſer Befehl wurde ſoglelch voll jogen, und man 
hat ſeitdem entdeckt, daß eine Monge dieſer Ungluͤckli⸗ 
chen verſchwunden war, man wußte nicht wie. Auch 
wuͤthete unter ihnen eine ansteckende Krankheit, von der 
Dr nichts zur offentlichen Kunde gebracht worden 


Paris, vom 2. Maͤrz. 

Der Courier fr. meldet aus Rom: „Das heklige Col⸗ 
legium bheſteht aus 58 Cardinaͤlen; der juͤngſte derſelben 
iſt der Erzherzog Rudolph mit 41 Jahren, der alteſte 
der Cardinal Jirrao mit 93 Jahren“ Unter ihnen find 
6, Cordinal⸗Biſchöfe, 42 Cardinal⸗Prieſter und 10 Cars 
dinal⸗Diaconen; die erſteren zählen zuſammen 433 Jahre, 
die zweiten 2777 und die dritten 674 Jahre. Die Ge⸗ 
ſammt⸗Zahl der Alters⸗Jahre der Mitglieder des heili⸗ 
gen Collegiums beträgt alſo 3884.“ ö 
Bordeaux, vom 23. Februar. 

Die Nachrichten aus Mexico wollen faſt ſaͤmmtlich 


dem Nord⸗Americaniſchen Geſandten, Herrn Poinſett, 


Anlaß In dem blutigen Aafſtaude beimeſſen. Auch wird 
der Praͤſident Victoria beſchuldigt, mit den Aufruͤhrern 
in Einperſtaͤndniß geſtanden zu haben. 


die er ihnen anbot, war fruck 


Eine Amneſtie, 
htlos geblieben. 


Bis zum 


1. Januar bleibt er Präfident: man hat ihn proviſoriſch 
zum Dictator erheben wollen, was er jedoch ausſchlug. 


er farbige Pöbel hätte gern die ganze Stadt gepluͤn⸗ 
dert, wurde aber durch das entſchloſſene Benehmen 
Hr. Arago, ein 
Bruder des bekannten Pariſer Academikers) daran ver⸗ 
hindert. — Die Parthei des u ſieht ſich indeſſen 
iſola iſt nach Pue⸗ 

bla abgegangen, und General Cortazar ſteht zu Guang⸗ 
jugto, wohin ſich Pedraza ſelbſt begeben hat. Er zaͤhlt 
alle Reichen auf 5 Seite. Die Truppen zu Puebla 


waren, nach den letzten Nachrichten, 2500 Mann ſtark; 
dagegen hatten ſich die n cer nach Chaleo zu⸗ 


ruͤckgezogen, um der jetzigen egferung einen Anſchein 
von Freiheit zu laſſen. — Der Staat von Veracruz 
hatte anfangs befchloffen, ſich aufs Nachdräcklichſte zu 
wwiderſetzen; alle Bürger von 18 bis 50 Jahren follten 
die Waffen ergreifen, Niemand von eines gußerordent⸗ 
lichen Contribution ausgeſchloſſen ſein. Eine Procla⸗ 


mation des General Rincon an die Einwohner ſchil⸗ 


derte aufs Graͤßlichſte die in der Hauptſtadt veruͤbten 
Graͤuel. Man ſcheint indeſſen, bei reiflicher Erwaͤgung, 
alle Abſicht des Widerſtandes aufgegeben zu haben, und 
nach einander duͤrften die einzelnen Staaten ſich in das 
neue Syſtem fuͤgen. — Das jetzige Oberhaupt Guer⸗ 
rero iſt von der Gattung der 5 . (eine Miſchung 
rother Indianer und Mulatten); in feiner Kindheit war 
er Viehhirt, und zeichnete ſich durch feine ce Uner⸗ 
ſchrockenheit aus. Im Unagbhaͤngigkeftskriege ſtellte er 
ſich an die Spitze einer Schgar Indier, und erlegte, 
obgleich ſchwer verwundet, mit eigner Hand ſeinen Geg⸗ 

er, den Spaniſchen General Spitacio. Man behaup⸗ 
et, er koͤnne nicht einmal leſen! indeſſen fehlt es ihm 


weder an Beredtſamkeit noch an Naturgaben. Ein tig 
Franz. a leitet ihn faſt immer und unterſtuͤtzt Ei | 
mit den noͤthigen Kenntniſſen. Er iſt von hoher Sta Bahrtuch. Der Maggiordomo verhüllte 
tur und gegenwärtig zwiſchen 40 und 50 Jahre alt. des Todten mit einem weißen Schleie 

Trieſt, vom 19. Februar. Maeſiro di Camera noch einen zweiten breitete. Hier⸗ | 

Nachrichten aus Skutari vom 13. d. melden, der Sul⸗ auf bedeckten die Cardinale Cappellari und Caprano 
tan habe den dortigen Pasche für einen Rebellen er⸗ den Leib mit einem rothen Schleier. Der Maggiordo⸗ 
flaͤrt, in Folge deſſen daſeloſt die größte Bestürzung mo legte zu den Füßen einen Beutel von carmoiſin⸗ 
herrſcht. Als Urſache diefer Maaßregel giebt man all⸗ rothem Sammet, in welchem ſich 3 andere Beutel be⸗ 

emein an, daß der Pafchn dem oftmals wiederholten fanden, deren einer die goldenen, der zweite die ſilber⸗ 
Befehle des Sultans, an die Donau vorzuruͤcken, bis⸗ Men, der „dente die metallenen Mün; 
her nicht Folge oeleiftet habe. welchen ſein Bildniß, und auf der 

Rom, vom 19. Februar. reichſten Handlungen der Regierung und des Pontifi⸗ 

Der König von Baiern iſt vorgeſtern hier eingetrof⸗ cates Leos XII. geprägt waren. Nachdem man noch im 
fen. Se. Maj. hatten den Weg uͤber Furlo gewählt, den Sarg eine Pergament rolle gelegt hatte, worin die 
der von Bologna uͤber Ceſena und Forli führt, überall Dentwürdigteiten des Papſtes ge 
aber die Straßen mit Schnee bedeckt gefunden. Das derſelbe verſchloſſen, und ein Inſt 
Cardinals⸗Collegium ſandte fogleich den Gouverneur von genommen. Die Cardinale übergaben denſelben den 
‚Nom, Monſignor Cappellottt, um Se. Maj. zu bewill⸗ Kanonikern der Vatttantirche, die ihn in ei 
kommnen, die Sich im beſten Wohlſein befinden. bleieenen Sarg legten, worauf das Wappen des verſtor⸗ 

Die neuntägige Todesfeler, welche am 14. d. M. an⸗ benen Papſtes und eine Inſchrift 
efangen hat, wird bis zum 22. d. in der Kapelle der Lebens-, Regierungs- und Sterbezei 

omberrn von St. Peter fortgeſetzt, die zu dem Zweck der Cardinal⸗Schatzmeiſter, der Ma 
eingerichtet iſt, und einen herrlichen Anblick gewährt. Capttel drückten ihr Siegel darauf: dann wurde dieſer 
Unterdeſſen wird in dem großen Schiffe der Kirche an zweite Sarg in einen größern von Holz gelegt, und in 
dem ungeheuren Katafalk gezimmert, um welchen herum, der Niſche beigeſetzt, woraus, wie gemeldet, die Gebeine 
in den drei letzten Tagen der Todesfeier, die ſogenann⸗ Pius VII. erhoben waren. In der vierten Congrega⸗ 
ten Abfolutionen proceſſionsmaßig vorgenommen wer- non wurden die Aerzte und der Wundarzt des Concla⸗ 
den. Allgemeine Theilnahme hat die Grabſchrift erregt, ves gewählt; in der fünften hielt der K. K. Oeſtr. 
welche der Papſt wenige Tage vorher, ehe er von der Botſchafter deim heil. Stuhl, Graf v. Luͤtzow, eine 
todtlichen Krankheit uͤberfallen wurde, mit Huͤlfe des Anrede an die Cardinale, worin er fein Bedauern uͤber 
Monſignor Polidori ausarbeitete: Leoni Magno — pa. das Ableben des Papſtes Leo XII. äußerte, welche Rede 
trono celesti — me supplex commendans, — hie apud von dem Cardinal Somaglia, als Decan des heil. Col⸗ 
sacros eius eineres — locum sepulturae elegi. — legiums, beantwortet wurde. In der ſiebenten Con⸗ 

Leo XII humilis cliens — haeredum tanti nominis — gregation, am 19. Febr. erhielt der Niederlaͤnd. Ges 
minimus. (Leo dem Großen mich N empfeblend, ſandte, Graf, de Geles, und in der achten am 20. Febr. 
habe ich hier, in der Nähe feiner heiligen Afche, meine der Span. Botſchaftek, Ritter Gomez Labrador, Au⸗ 
Grabflätte erwählt: ich Leo XII., der demuͤthig Fle⸗ dienz beim heil. Collegium, um den Schmerz ihrer Sou⸗ 
hende, der Erben eines fo großen Namens Geriungſter.) veraͤns über den unerwarteten Verluſt des ſichtbaren 
— Se. Heiligkeit hatte namlich Ihre Begrabnißſtelle in Oberhauptes der Kirche auszudrucken. Der Cardinal⸗ 
der Kapelle des heiligen 13 I echt ih wo auch an⸗ Mae ae den ernten N Beider. — Die 

d ieſes Namens beigeſetzt ſind. eiſten . reſidirenden Ital. Cardina 
dere Paͤpſte dief geſetz nt Angelommien Ital. Cardinaͤle ſind be⸗ 
Rom, vom 21. Februar. „ Ancona, vom 14. Februar. 

Am 14. Abends wurden die Gebeine Pius VII. aus Nach Briefen aus Corfu ſoll den Franz,, noch in 
der Niſche in der Kleiderkammer der paͤpſtl. Sänger, Moreg verweilenden Truppen der Befehl zugekommen 
wo ſie bisher, nach der Gewohnheit, geruht hatten, in ſein, die beſetzten feſten Platze bis auf weiteren Befehl 
die batikaniſche Gruft gebracht, um dort im Mauſolaum nicht zu verlafien; auch heißt es, die Franz. Escadre 
beigeſetzt zu werden, welches nach dem Plane des ver- unter Admiral Roſamel werde im Golf von Lepanto 
ſtorbenen Cardinals Conſalvi von Thorwaldſen gearhei⸗ erwartet. Man will hier aus dieſen Nachrichten den 
tet wirt und im Sommer in der Vatſkankirche aufge- Schluß ziehen, daß eine Ausgleichung zwiſchen der 
ſtellt werden ſoll. Nach dem am 15. gehaltenen zweiten Plorte und den Mächten noch nicht jo nahe fet, als 
Seclenamte wurde die dritte Congregation der Cardi⸗ man zeither vermuthete. Die Griechen find fortwaͤh⸗ 
nale gehalten, und in derfelben der Senna und apoſt. rend zu Land und zu Waſſer thätig, und ſuchen die 
Tan er, Lorenz von Camerata, zum Beichtvater des Inſurrection in Livadien förmlich zu organifiven. Die 

onelave's erwaͤhlt. 55 der Nacht des nemlichen Ta⸗ Geldmittel follen bei den Griechen feltener werden, und 
ges wurde der päpfil. Leichnam in die Chorcapelle ge- Graf Capodiſtrias darauf bedacht fein, ſich neue Fonds 
trage. Die Cardinale verfammelten ſich daſelbſe Nach- zu verschaffen. Es heißt, eine Geſellſchaft Italianiſcher 
dem der Sarg unter Abfingung a Antipho⸗ Kaufleute wolle fich dazu verſtehen, der Griech. Regie⸗ 
nien durch den Patriarchen von Conſtantinopel einge⸗ tung Vorſchuͤſſe zu machen, wogegen dieſe ihnen Grund⸗ 
ſegnet, mit Weihwaſſer beſprengt, und beraͤuchert ſtuͤcke in Moven zur Sicherheit anbieter. Dieſes ſcheint 
worden war, huͤllten einige Prieſter den Leichnam, um fo annehmbarer, als Morea ſich bereits unter den 
angethan mit einem weißen Unterkleid, Chorhemd, Dal⸗ Schutz der allirten Mächte geſtellt befindet, und faſt 
matika und Meßgewand von vorher Farbe, Pallium und als unabhängig zu betrachten iſt. Man will fogar wife 
Fanone (einem andern Kleidungsſtuͤcte der Paͤpſte) rothen ſen, Graf Capodiſirias wolle ſich auf kurze Zeit nach 
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Neapel begeben, um dieſe Angelegenheit perſönlich zu 
betreiben a wird die Regierung die Niederlaſſung zu Cap⸗C 


Liſſabon, vom 15. Februar. 
(Privatmittheilüng.) 

Die Pallaſtdame der Königin Mutter, Leonora da 
amara, welche heimlich nach England entflohen ift, 
lieg einen Brief an die Königin zuruͤc, worin ſie an⸗ 
zeigte, daß fie in die Dienſte der Prinzeſſin Donna 
Maria da Gloria uͤbertreten wolle; dies iſt aber eine un⸗ 
egruͤndete Entſchuldigung; es iſt bekannt, daß jene 
ame mit dem Baron Rendafe und ſpater mit dem 
Grafen Subſerra Verbindungen hatte; auch ſtand ſie in 
Correſpondenz mit dem Grafen Palmella. Aus den 
Geſtaͤndniſſen der Frau des Revolutionairs Leal Ogreja, 
der in die Verſchwdrung des Generals Moreira ver⸗ 
wickelt war und ſich an den Bord einer Franz. Fregatte 
üchtete, erhellt, daß die Dame Leonora da Camara mit 
en Häuptern der Portugieſiſchen Fluͤchtlinge im Ein⸗ 
verſtaͤndniſſe war. — Die Regierung hat von dem dieſ⸗ 
ſeitigen Gefandten am Romiſchen Hofe, Marquis von 
Lavradio, Depeſchen erhalten, worin derfelbe anzeigt, 
daß er naͤchſtens in der Eigenſchaft eines Geſandten 
D. Miguels öffentlich werde anerkannt werden. Aehn⸗ 
liche Mittheilungen ſind in den letzten Tagen von dem 
Grafen Aſſeeg aus London und dem Grafen da Ponte 
aus Paris in Betreff ihrer baldigen Anerkennung als 
Portug. Geſandten an jenen Hofen eingegangen. Die 
neueſten Nachrichten aus England find höchſt befriedi⸗ 
end. Das Pariſer, Londoner und Madrider Cabinet 
einen binſichtlich Portugalls einig mit einander zu 
8 fie ſtellen aber noch immer die Bedingung, daß 
on . Vermaͤhlung mit ſeiner Nichte ver⸗ 


ſprechen ſolle. STH 
London, vom 25. Februar. 

Geſtern paſſirte im Oberhauſe die Bill gegen den ka⸗ 
tholifchen Verein, mit einem Amendment, daß die Be⸗ 
immungen dieſer Aete auf die geſetzlich beſtehenden 
ſſocigtibnen keine Anwendung erleiden ſollen. Lord 
Redesdale will dawider proteſtiren. Die Bill wurde 
ſogleich nach dem Unterhauſe gebracht und die K. Be⸗ 
ſtimmung wird wahrſcheinlich heut erfolgen. Die Bill 
ur die Emaneipation der Katholiken kommt Donnerfing 
en 5. Maͤrz in das Unterhaus. 

Einem Schreiben aus Madras vom 16. Sept. zufolge, 
fangen die Birmanen auf der Kuſte von Tenaſſerim an, 
unruhig und kriegesluſtig zu werden. 


London, vom 27. Februar. 
‚ Beftern wurde im hieſigen Gemeinderathe beſchloſſen, 
Se. Maj. den Koͤnig und das Parlament mittelſt Ad⸗ 
dreſſen zu erſuchen, alle Verfuͤgungen aufzuheben, welche 
Unterthanen Sr. Maß. wegen ihres Glaubensbekennt⸗ 
niſſes Staatsrechte verweigern. Hierauf beſchloß der 


Gemeinderath einſtimmig,, Hrn. Peel das Bürgerrecht . 


u ertheilen, welches ihm in einer goldnen Doſe, zum 
Werthe von 100 Guineen, uͤberreicht werden wird. 

Die hieſige proteſtantiſche Geiſtlichkeit hat am Mitt⸗ 
wochen in einer allgemeinen Verſammlung einſtimmig 
beſchloſſen, dem Parlamente eine Bittſchrift gegen die 
katholiſche Emancſpation zu überreichen. Dr., Wilſon 
war der Einzige, der dieſem Beſchluſſe nicht beiſtimmte, 
e ſich entfernte, um durch ſeine Gegenwart die 

a der Verſammlung nicht zu flören. 

Hr. DReil machte neulich im Unterhauſe die An⸗ 
frage: ob die Colonie Sierra Leone aufgegeben werden 


ſollte? was der Colonialminiſter verneinte. Dagegen 


oaſt⸗ 
Caſtle aufheben. 
Die Bittſchrift der Graffchaft Devonſhire gegen die 
Katholien, die neulich von Lord Rolle im Oberhauſe 
uͤherreicht wurde, iſt von beinahe 26000 Namen unter⸗ 
ie fie iſt 90 Yards lang, 30 Zoll breit und 22 
Pfund chwer. ; £ 
Das Irlaͤndiſche Volk ſoll die Abſicht haben, ein an⸗ 
ſehnliches Gut für Hm. O'Connell zu kaufen, damit 
dieſer dem Advocaten⸗Stande entſagen und ſich einzig 
und allein dem Wohle ſeiner Landsleute widmen könne. 
In der Bill wider den katholiſchen Verein wurde am 
Ende noch ein Amendment (in welches auch das Unter⸗ 
haus eingewilligt hat) bewirkt, ohne welches ſie ein 
Stuck Papier ohne glle rechtliche Wirkung geworden 
ware; es wurde namlich die Einſchraͤnkung, nach welcher 
die darin verordneten Strafen alle „jetzt beſtehenden“ 
Vereine treffen ſollten, getilgt, weil der katholiſche Verein 


wirklich nicht mehr beſteht, mithin, falls er als ganz 


neue Schöpfung erſcheinen wuͤrde, ſtraflos bliebe. 


5 Petersburg, vom 25. Februar. 

Durch einen Tages⸗Befehl vom 21. d. M. haben Se. 
Mai. der Kaiſer, auf die Bitte des General⸗Feldmar⸗ 
ſchalls, Grafen Wittgenſtein, demfelben Anergmebigt er⸗ 
laubt, ſeiner durch die Beſchwerden des letzten Feldzugs 
völlig zerruͤtteten Geſundheit wegen, das Ober⸗Com⸗ 
mando der zweiten Armee niederzulegen. 


Tuͤrkiſche Graͤnze, vom 27. Februar. 

Man erwartet einen geht der Ruf. Truppen auf 
Giurgewo, zu welchem Zwecke zwei Ruf. 8 
Befehl erhalten haben, unverzuͤglich ihren Marſch dahin 
anzutreten. Tſchapan Oglu ſoll in Ruff. Gefangen⸗ 
ſchaft gerathen ſein. () — Man fagt, der Sultan ſei 
ur Auswechslung der Gefangenen bereit, wenn man 
hm fur die 3 bis 4000 Ruſſen, welche in ſeiner Ge⸗ 
et find, die 30000 gefangenen Türken herausgeben 
wolle. 

Nedſchib Effendi, Gefchäftsführer des Paſcha's von 
Egypten, iſt von Eon e nach Egypten abgereiſt, 
um, im Namen der Pforte, feinen Herrn aufzufordern, 
daß er bald moͤglichſt 40000 Mann ausruͤſte, und zu den 
Truppen des Sultans ſtoßen laſſe. Zu gleichem Zwecke 
wurden Couriere nach Syrien und Bagdad abgeſchickt. 
Aus Egypten langten kürzlich 3000 Matroſen in Con⸗ 
ſtantinopel au, um die Flotte bemannen zu helfen, an 
deren Ausrüstung Tag und Nacht gearbeitet wird, da 
ſie bis Anfang Aprils zum Auslaufen bereit fein ſoll. 


Conſtantinopel, vom 10. Februar. 

m 7. d. M. hat ſich der Sultan, ganz unerwartet, 
mit mehreren Perſonen ſeines Hofſtaats, am Bord des 
im vorigen Fahre von der Pforte augekauften er 
fes, nach dem Meer von Marmora eingeſchifft; ein 
Ereigniß, welches um ſo mehr Aufſehen erregte, als ſeit 
laͤnger als einem Jahrhunderte, keiner ſeiner Vorfah⸗ 
ren ſich fo weit von der Reſidenz entfernt hatte. Da 
es verlautete, daß nur fuͤr ſechs Tage Lebensmittel mit⸗ 
genommen worden, ſo glaubt man, daß Se. Hoh. bis 
nachſten Freitag (den 13.) zum dffentlichen Beſuch der 
Mojchee wieder nach der Hauptſtaßt zurückkehren werde. 
Da keine Hoffnung vorhanden zu er ſcheint, die Ruf. 
Blokade der Dardanellen aufgehoben zu ehen, fo hat 


Befehl zur Ausladung der in Smyrna mit 


Hie 0 

Getreide eingelaufenen Kauffahrer und zum Transport 
dieſes Getreides, mittelſt Cameelen zu Lande bis auf 
das Meer von Marmora, ertheilt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Wenn der Tunnel zu London ſchon das Ergebnig 
einer rieſenhaften Idee genannt wurde, jo iſt gewiß in 
noch höherem Grade coloſſal der Gedanke des Prof. 
Gruithuiſen zu München, einen Tunnel durch Urge⸗ 
birge (Alpen) hindurch zu führen, um unter denfelben, 
tief in der Erde, an den Bewegungen eines Bleſlothes 
ſtudiren zu können, welchen Ein u die übrigen Welt⸗ 
koͤrver auf die Erde ausüben. amit aber auch ſonſti⸗ 

er Nutzen aus ſolchem Unternehmen erwachſe, ſchlaͤgt 
De Gruithuiſen in feinen Analecten vor, bequeme Kahr- 

raßen damit zu verbinden. Auch eine Sternwarte 
wuͤnſcht dieſer Aſtronom in jenem Tunnel anzulegen, 
von ihm Katachthonium genannt, die uns in den Stand 
ſetzen wuͤrde, die Sterne bei Tage zu ſehen. 

Der Herausgeber des in Frankreich erſcheinenden 
Voltskalenders, Matthieu Laensberg, hatte auf das 
Jahr 1810, außer andern guten Neuigkeiten, auch eine 


roße Peſt vorausgeſagt, die in Rom ausbrechen wuͤrde. 


Raum war der Kalender erſchienen, als der Kaiſerliche 


Director des Buchhandels den Herausgeber rufen ließ, 


und ihn folgendermaßen anredete: Ungluͤcklicher, wie 
knnen Sie die Peß nach Rom verlegen? Aber m. H., 
ich muß ſie doch irgend wohin verlegen: alle Jahre 
duͤrfen wir eine Peſt verkuͤnden: im vergangenen Jahre 
babe ich fie nach Spanien gebracht, jetzt it Italien an 
der Reihe. „Sie wiſſen alſo nicht, daß Rom mit 
dem Kaiſerreiche vereinigt worden iſt? Sie find ein 
Aufwiegler.“ Mein Herr, ich bin ein Familienvater 
und dieſer Kalender iſt mein einziges Erwerbsmittel, 
wie ſoll ich mein Leben friſten, wenn Sie mir die Peſt 
nehmen? Dieß rührte den Director. „Run wohl“ 
ſagte er ſanfter, „laſſen Sie die Peſt ausbrechen.“ Darf 
es in Hamburg fein? fragte der arme Mann ganz de⸗ 
muͤthig. „Meinetwegen“, antwortete der Director gnaͤ⸗ 
dig. Kaum war der Kalendermann zur Thuͤr hinaus, 
als der Director das Fenſter oͤffnete und ihn zuruͤckrief. 
„Mein Herr“ rief er ihm zu, „die Peſt muß nach St. 
Petersburg.“ Es war ihm nämlich unterdeß eingefallen, 
daß die Hanſeſtaͤdte mit Frankreich vereinigt worden 
waren, und daß von dem Feldzuge nach Rußland be⸗ 


reits die Rede war. 


Bekanntmachung. 


Der Beitrag zur Entschädigung der durch Brand 
verunglückten Mitglieder der ee 3% 
sellschaft zu Schwedt, beträgt für den Zeitraum 
vom aten September 1828 bis aten März 1929 vom 
Hundert der Versicherungssumme 5 8gr. 8 Pf. 
Zugleich setzt die Hauptdirection das geehrte 
Publicum davon in Kenntniss, dass der Versische- 
tungsfonds 


A. der Mobiliar - Brand- Vexsicherungs-Gesell- _ 


schaft, 2 
am aten März 1827. 1, 142, 17 Rılr., 

EA D 888 . 
1029. 6,329, 2 


. 7 1 


B. der Hagelschaden - Versicherungs - Gesell- 


schaft, 
am aten März 1827 2... 709,175 Rtlr., 
. 4,717,875 ů—. 


f ; n 
s 5 1829. 25691,8 5 
betragen hat. Schwedt, den 82 1829. 
Hauptdirection der Hagelschaden- und Mobiliar- 
Brand-Versicherungs-Gesellschaft, 
v. Rieben, v. Wedell Parlow. 
Sänger, Stubenrauch, 


Subfcriptions- Anzeige. 


Vielfach iſt an mich der Wunſch ergangen, daß 
ich von dem in allen gelehrten Blattern mit gleichem 
Beifall aufgenommenen Werke: 


Ueber das 


i Herz 


+ un 
ſeine Eigenheiten. 


Ein Jahrgang von Predigten auf alle Sonn⸗ 
und Feſttage 


3. F. We Tiih 

. F. w. Tiſcher. 

2 Bände, gr. 8. 

eine wohlfeile Ausgabe veranſtalten mochte. — Die, 
ſem Wanſche kann ich, da die erſte Auflage vergrif; 
fen, nun entſprechen, und zeige hiermit an, daß die 
weite Auflage dieſes Werks bereits unter der Preſſe 
iſt, der erſte Band ſehr bald und der zweite und 


letzte Band noch vor d \ b 
a Ba ud er Jubilate-Meſſe 1829 dieſelbe 


Der Subſeriptionspreis für beide Bände, auf 
weißem Papier, ſauber gedrückt, ift 1 Thlr. 15 Sgr. 
und dauert bis Ende Juni 1929. — Von da tritt der 
Ladenpreis mit a Thlr. ein. Leipzig, im Februar 
1829. Gerhard Fleiſcher. 

Subſcription wird angenommen und Anzeigen mit 
Angabe des Inhalts ſind gratis zu haben ber art 
morin (Moͤnchenſtraße 464.) 


; > 


Aufforderung, 


Da in wenigen Tagen der Druck des Stet⸗ 
tiner Wohnungsanzeigers ſeinen Anfang nimmt, 
ſo erſuche ich alle diejenigen reſp. Bewohner 
Stettins, welchen daran gelegen iſt darin noch 
mit angenommen zu werden, mir ihre vollſtaͤn⸗ 
dige Adreſſe nebſt Wohnung bis ſpaͤteſtens den 
18ten dieſes Monats zu uͤberſenden. Auch die 
Angabe der ſeit October v. J. ſtattgefundenen 
und den tſten April ſtattfindenden Wohnungs⸗ 
veraͤnderungen wird mir ſehr willkommen ſein. 


Moritz Boͤhme, kl. Domſtraße 784. 


Muſikaliſches. 


Der Violin, Virtuoſe J. Nagel, Schuler May: 
ſeders und Nen Mar ee Seife aus 


— 
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Italien nach Berlin hier angekommen, und wird 
die Ehre haben, kommende Woche hier ein Konzert 
zu geben. Das Local, den Tag der Production und 
das Nähere werden die Anſchlagezettel beſtimmen. 


Unterrichts = Anzeige. 

In den in fruͤherer Anzeige eines Privatgelehrten 
angegebenen Unterrichts Gegenſtaͤnden, als: im Pins 
noforte⸗Spiel, Geſang, Generalbaß und Compofition, 
im franz. Sprechen und Schreiben, im Italienifchen, 
Lateiniſchen und Deutſchen wie in Schulwiſſenſchaf⸗ 
ten, konnen noch Stunden beſetzt werden. Auch fer⸗ 
tigt derſelbe alle Arten von Gelegenheits-Gedichten 
und ſtimmt Pianoforten billig und gut und zwar da, 
wo er unterrichtet, unentgeldlich. Ferner iſt er 
Willens, in ſeinem paſſenden Locale einen Sing⸗ 
verein für maͤnnliche Stimmen zu bilden. Im Uns 
terricht geübt, kann er bei den billigſten Bedingun⸗ 
gen, einen erwünſchten Erfolg zufichern. Wohnung: 
im Roſengarten No. 265 Vorderhaus parterre rechts, 
und ir cherſten zu treffen Morgens vor s und nach 
11 Uhr. x 


Anzeigen. 


Den reſp Herren, welche auf die Poſſe: „Das 
Gaſthaus zur ſilbernen Pumpe, oder: Pom⸗ 
rando wird gezahlt“ ſubſeribirt haben, zeige ich 
hierdurch ergebenſt an, daß dieſelbe heute die Preſſe 
verlaͤßt. werde denjenigen refp. Subſcribenten, 
welche ich perſoͤnlich zu kennen die Ehre habe, ihre 

remplare in's Haus ſenden; Diejenigen, welche ich 
nicht kenne, muß ich ſchon gehorſamſt bitten, ihre 

remplare da in Empfang zu nehmen, wo fie ſub⸗ 
feribire haben. Bis zum Montag den ı6ten d. M., 
als dem Tage der Ausgabe, liegt in meiner Wohr 
nung (Frauenſtraße No. 917 beim Schmiedemeiſter 
Hrn. Nufch) noch eine Lifte zu gefaͤllger Unterzeich⸗ 
nung offen; der bis dahin ſtattfindende Subferiptions⸗ 
preis von 10 Sgr. wird ſpaͤter auf ı5 Sgr. fefiger 
ſetzt. J Gade mann. 


Bey meiner Anweſenheit in Stettin, im vorigen 
ahre, gab ich das Verſprechen, alle Jahre meinen 
eſuch zu erneuern; ich werde deshalb den izten 


oder naten d. M. dort eintreffen, welches ich mit der 


ergebenen Bitte hiedurch anzeige: daß eder, der 
von meiner Kunſt Gebrauch — wi, efaͤl⸗ 
ligſt des baldigſten an mich wenden moͤge. Ich em⸗ 
pfehle mich zu allen f ſo wie zum 
Einfegen der dauerhaften Emaille⸗Jahne und zum 
Ausfüllen hohler Zähne mit Platinakitt. Reelle und 
billige re fihere ich Jedem, der mich mit 
ſeinem Zutrauen beehrt. Ich logire in 3 Kronen, 
parterre No. 16. 

C. . Kebrecht aus Brestau, für ſaͤmmtliche Königl. 

Preuß. Staaten approbirter Zahnarzt. 


Die Rathenower Brillen-Niederlage 
am Heumarkt No. 29 
empfiehlt ergebenſt: Brillen und Lorgnetten in ſehr 


cee Auswahl, fuͤr jedes Auge, und in ver⸗ 


edenen Faſſungen, als: Stahl, Horn, Silber, 


Perlemutter, Schildpatt ꝛc.; desgleichen: Schrrm⸗ 
brillen, Staubbrillen und Schielbrillen; Leſeglaͤſer; 
Lupen für Botaniker und Uhrmacher; Thegterper⸗ 
ſpective ꝛc. zu denen nur moͤglichſt billigſten Preifen⸗ 


Zum ıften April d. J. können wieder neue Schr 
ler in beide Klaſſen meiner Anſtalt aufgenommen 
werden; und ich erſuche diejenigen Eltern, welche 
mir ihre Kinder anvertrauen wollen, ſich gefaͤlligſt 
bei mir zu melden. Auch zeige ich hiermit an, daß 
ich am ıften April meine neue Wohnung, kleine 
Nitterſtraße No. 310 parterre, beziehen werde. Stet⸗ 
tin, den sten März 1829. 

Hofmann, Marienkirchhof No. 777. 

Den hochgeehrten Eltern zeige ich ergebenſt an, 
daß zu bevorjtehenden Oſtern wieder einige Knaben 
in meine Privatſchule aufgenommen werden konnen. 
Stettin den green März 1829, 

f Fiſcher, Pred. an St. Jacobi. 


Junge Mädchen, die das Putzmachen zu erlernen 


wuͤnſchen, belieben ſich zu melden in der Grapen⸗ 
gießerſtraße No. 418. 


In der Deſtillation, Königsftrafe 184, finden Wie⸗ 
berverfäufer, bei vorzüglicher Güte der Branntweine 
und Liqueure ꝛc., ſehr vortheilhafte Bedingungen. 
Auch iſt der in Auftrag gegebene Spiritus von 98 
Graden, den die Anſtalt nach einer eigenthuͤmlichen 
Art, (Nr. 92 diefer Zeitung vom vorigen Jahre), 
darſtellt, theils abgeſendet, theils liegt derſelbe zur 
Abholung bereit. Endlich wird ein Madchen fuͤr das 
Ladengeſchalft paſſend und mit guten Zeugniffen vers 
ſehen, daſelbſt zu Oſtern verlangt. 


Ein mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verſehe⸗ 
ner junger Mann von außerhalb, der Kuft hat die 
Handlung zu erlernen, kann ſogleich oder zum .rften 
April in der Materials Handlung Reifſchlaͤgerſtraße 
No. 99 placirt werden. Stettin, den zten März 
1829. C. L. Wendler. 


Ein junger Mann, der die nöthigen Schulkenntniſſe 
beſitzt, findet auf einem hieſigen Comptoir ein Unter⸗ 
. das Nähere weiſet die Zeitungs⸗Expedition 
na * h r 


N 
Zum ıften April c. kann ein Knabe von außer⸗ 
Sur der die noͤthigen Schulkenntniſſe beſitzt, als 
mn. eintreten ber dem 
nditor Borth, oberhalb der Schuhſtraße. 


Ein unverheiratheter mit guten Zeugniſſen verſehe⸗ 
ner Bediente, kann 0400 oder auch zum 1. April 
einen Dienſt finden. Das Naͤhere Breiteſtr. No. 359. 


Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die Buchbin⸗ 
derey zu erlernen, melde ſich bei mir. 
A. E. Meyer, Kohlmarkt Nr. 430. 


Ein junger unverheiratheter Mann, der fruͤher die 
Handlung erlernt, mehrere Jahre conditionirt, und 
nachher den Bureaugeſchaͤften eines Oberfoͤrſters vor⸗ 
geſtanden hat, wünſcht, um ſich hierin immer mehr zu 


vervollkommnen, eine aͤhnliche Stelle; auch würde ders 
gr. gerne die Stelle eines Rechnungsfuͤhrers oder 
opiſten uͤbernehmen. Hierauf Reflectirende belieben 
ihre Adreſſe bei dem Ober-Landesgerichts-Secretair 
Capitain Hrn. Puſt, wohnhaft in der Fuhrſtraße, ger 
faͤlligſt abzugeben. 


Bekanntmachung. 
Es iſt von dem Hochloͤblichen Allgemeinen Krie— 
Teri Hacbie ßen im Koͤnigl. hohen Krieges-Mini⸗ 
erio beſchloſſen worden, alle bei dem unterzeichne— 
ten Artillerie- Depot im Laufe des Jahres 1829 vor- 
kommenden Waſſertransporte, an einen ſichern und 
kautionsfaͤhigen Unternehmer zu vergeben; und ſoll 
ein ſolcher im Wege der Submiſſton ermittelt wers 

den. Die Bedingungen find folgende: 
1) die auszufuͤhrenden Transporte erſtrecken ſich nach 

Danzig, Colberg, Stralſund, Cüftrin, Breslau, 
Berlin, Spandau und Glogau; 


2) die Transporte nach allen dieſen Orten werden 


Einem Unternehmer überlafien; 


3) derſelbe muß zur Sicherheit eine Kaution von 
Fuͤnftauſend Thalern entweder in Staatspapie⸗ 
ren oder baar in die Artillerie-Depot⸗Kaſſe 
deponiren; 


4) er muß ſich verpflichten, die vorkommenden 
Transporte jederzeit nach dem Verlangen des 
Artillerie-Depots, ohne Ruͤckſicht auf die Groͤße 
der Ladung, ungeſaͤumt mit guten Fahrzeugen 
ſicher auszufuͤhren; 

5) falls Pulver oder andere Munitions⸗Gegenſtaͤnde 
verſendet werden, denen Begleitungs Komman⸗ 
dos mitgegeben werden, muͤſſen die Anordnun⸗ 
gen des Kommandos, und überhaupt die fuͤr 
dergleichen Transporte beſtehenden Inſtruetio⸗ 
nen genau beobachtet werden; 5 


60 der Frachtpreis iſt für jeden der obengenannten 
Orte beſonders und zwar pro Centner Netto, 
ſo daß fuͤr etwanige Emballage nichts bezahlt 
wird, und mit Einſchluß aller Gefälle, Zölle, 
oder ſonſtiger Ausgaben anzugeben; 55 

7) der Uebernehmer hat bei vorkommenden See⸗ 

transporten die Aſſecuranz zu uͤbernehmen und 

den Praͤmien Betrag, unter Beifügung der 

Police, bei dem Artillerie-Depot zu liquidiren; 

es bleibt der Beſchließung des Hochloͤblichen 

Allgemeinen Kriegs;Departements vorbehalten, 

das Nefultas des Submiſſions-Verfahrens zu 

genehmigen oder zu verwerfen, weshalb denn 
auch der Mindeſtfordernde bis zur Entſcheidung 
des Departements an ſein Gebot gebunden bleibt. 


Alle diejenigen, welche zur Uebernahme der Trans⸗ 
porte bereit, und für deren ſichere Ausfuͤhrung, die 
erforderliche Kaution zu leiſten im Stande find, wer⸗ 
den hiermit aufgefordert, ihre Anerbietungen ſchrift⸗ 
lich und verfiegelt bis zu dem auf den naten d. M., 
Vormittags um 10 Uhr, angeſetzten Termin, in das 
Artillerie-Depot abzugeben, in welchem die einge 
gangenen Offerten geoͤffnet werden ſollen. Naͤchſt 
den Submiffionen über die Ausfuͤhrung der Trans⸗ 
porte auf Ein Jahr, koͤnnen gleichzeitig auch andere 


80 


Submiffionen abgegeben werden, worin die Submit 
tenten ihre Forderungen für den Fall abgeben, daß 
ihnen Bu 8 gleich auf A 
pro 1829 und 1830 überlaſſen wuͤrden. 

aten Maͤrz 1829. f 85 * 


Koͤnigl. Artillerie-Depot. 


Trespe, 


Bein, , 
Hauptmann u. Artillerie-Offizier Zeuglieutenant. 


vom Platz. 


Oeffentliche Vorladung. 

Alle diejenigen, annoch unbekannten Gläubiger, 
welche an die Militair⸗Kaſſen nachbenannter Truppen; 
ni F als: 

1) des ıften Bataillons zaſten Infanteri i 

ments zu Stralſund, e eee 


2) des aten Bataillons aten Landw 
daſelbſt, ehr / Regiments 


4) der aten Jaͤger-Abtheilung in Greifswald, 
8 der aten Invaliden⸗Compagnie in Wolgaſt, 
meinen Garniſon-Lazareths in Stralſund 
389 a nn 17 9 oblie⸗ 
n Garniſon-Verwaltung und für das Garni 
5 80 m 9 fuͤr das Garniſon⸗ 
8) den Magiſtrat in Wolgaſt wegen der obli . 
den Garniſol, Verwaltung, : 253 
9) der Magazin-⸗Kaſſe des Königl. Feſtungs⸗Maga⸗ 
) em u en 2 
10) der Kaſſe des nigl. Artillerie⸗ 

Stralſund, 0 ER 
aus dem N Jahre 1828 zu fordern haben, 
werden hierdurch aufgefordert, ſolche 
am ızten April 1829, Morgens 10 Uhr, vor dem 
Koͤnigl. Hofgerichte anzugeben, widrigenfalls fie das 
mit nicht weiter werden gehöret, ſondern vermittelſt 
des ſodann zu erlaſſenden Abſchiedes für immer dos 
mit werden abgewieſen werden. tum Greifswald, 
den isten Februar 1829. = 

Koͤnigl. Preuß. Hofgericht von Pommery u, Ruͤgen. 
(gez.) v. möller, Directer. 


Bekanntmachung 

der Preuß. See⸗Aſſecuranz-Compagnie. 

Zufolge $. 26 der Statuten der Compagnie macht 
die unterzeichnete Direction hiedurch bekannt, daß die 
diesjährige General Verſammlung der Herren Actio⸗ 
nairs derſelben am 9 den asſten März a. o. 
Nachmittags = Uhr im Geſchäfts⸗Locale der Compag⸗ 
nie gehalten werden wird. — Die Herren Actionaits 
werden demnach hiedurch dazu ergebenſt eingeladen 
und zugleich auf den Inhalt des §. 27 der Statuten 
aufmerkſam gemacht, nach welchem ſich auswaͤrtige 
Mitglieder nur durch hier Anweſende vertreten laſ⸗ 
ſen konnen, die von ſelbigen dazu jedoch durch fchrifts 
liche Vollmacht authoriſirt fein muͤſſen. — Die Nicht- 
erſcheinenden find den Beſchluͤſſen der Mebeheit der 
Anweſenden unterworfen. Stettin den 2. März 1829. 
Die Direction der Preuß. See⸗Aſſecuranz- Compagnie, 


Hierbei eine Beilage und zwei Gewinnliſten, 


* e 


ahre, alſo 


der Königl. Garniſon⸗Verwaltung und des allge⸗ 


— — ERROR GERN. Pi 


2) der zien DivifionssGarnifon:Compagnie daſelbſt, 


Forderungen 


reer 


Beilage zu Nr. 21. der privilegirten Koͤnigl. Stettiner Zeitung. 
13. März 


Vo m 


x 


1829. 


Bekanntmachung. 


Es ſoll das, zum Domainen⸗Intendantur-Amt Bel⸗ 
ard gehörige Vorwerk Lenzen, welches von der Stadt 
elgard 1 Meile, von Cörlin 13, von Cöslin 34 und 
von Schievelbein 35 Meilen entfernt iſt, öffentlich 
im Wege der Lizitation, mit höherer Genehmigung 
von Trinitatis dieſes Jahres ab, verkauft oder vers 
erbpachtet werden. Zu dieſem Vorwerk gehoͤren: 
552 Morg. 17 UR. Acker, 


170 „ 97 + Wieien, 5 
749 % 95 4 Hütung, 
10 4 Garten, 
BEZ 55 Triften, 
3 ». 155 Hof u. Bauftellen, 
95 136 See, 


in Summa 1609 Morg. 19 IR. 5 

Der Netto-Ertrag dieſer Grundſtuͤcke iſt, nach Abzug 
der Koſten fuͤr Inſtandhaltung der Gebaͤude auf 916 
Rtlr. 6 Sgr. Pf. ermittelt, wovon 156 Rtlr. als 
e jaͤbrliche Grundſteuer vorbehalten wers 
den. Für den Fall des Verkaufs beträgt hiernach 
das Minimum des Kaufgeldes excl. der oben ermähns 
ten Grundſteuer, 15,264 Rilr. 1 Sgr., und bei der 
Vererbpachtung excl. der Grundfteuer, das Minimum 
des Erbſtandsgeldes 8,964 Rtlr. 15 Sgr., neben einem 
unveraͤnderlichen jaͤhrlichen Kanon von 350 Kir. 
Zur Veräußerung dieſes Vorwerks wird ein Lizita⸗ 
tions Termin vor dem Regierungsrath v. Johnſton 
im Konferenz⸗Zimmer des hieſigen Koͤnigl. Regie⸗ 
rungs- Gebaͤudes am gten April d J. angeſetzt. Er 
werbsluſtige, welche in dieſem Termin fuͤr ihr Ge— 
bot ſogleich Sicherheit nachzuweſſen haben, werden 
mit dem Bemerken eingeladen, daß die ſpeziellen 
Veraͤußerungs » Bedingungen, ſowohl in unſerer 
Finanz⸗Regiſtratur, als auf dem Domainen Inten— 
dantur-Amt Belgard eingeſehen werden koͤnnen. 
Auch werden ſolche auf Anſuchen gegen Erle ung 
der Copialien abſchriftlich mitgetheilt werden. Cös⸗ 
lin, den erjten Februar 1829. 5 

f Königl. Preuß. Regierung. 


Vorladung. 

Auf den Antrag des, der Dorothea Abigael Holks 
weg, verehelicht geweſenen Soldat Michnow, Behufs 
der derſelben aus dem Nachlaß ihres Halbbruders, 
des Küfters Johann Daniel Hollweg, im Jahre 1788 
zu Schwellin verftorben, zugefallenen Erbſchaft, ber 
ſtellten Vormundes, werden, da die verehelicht gewe⸗ 
. Soldat Michnow am zten April 1299, deren 

hemann aber ſchon am a5jten November 1797 zu 
Hungariſch-Brod in Mähren nach den beigebrachten 
Todtenſcheinen verſtorben, deren Erben, namentlich 
deren Tochter Anna Michnow, welche im Jahr 1792 
an den Bindermeiſter Kratochwill von Hrozno-Hota 


verheirathet worden, von deren Aufenthalte aber, 


feit dem Jahre 1803, wo fie in Hungariſch⸗Brod ges 
weſen, gar keine Nachricht vorhanden, die aber ver⸗ 


muthlich nach Ungarn gezogen, nebſt den etwanigen 
unbekannten Erben der Anna Michnow, verehelich⸗ 
ten Kratochwill, hierdurch vorgeladen, ſich bei uns 
innerhalb 9 Monaten, und ſpaͤteſtens aber in Termino 
den asſten Auguſt 1829, Morgens 9 Uhr, in Schwellin 
ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden, und ihre Legiti⸗ 
mation zu beſcheinigen, widrigenfalls die Anna 
Michnow, verehelichte Kratochwill, fuͤr todt erklaͤrt, 
und das in einem Banco-Capital von 120 Rthlr. 
beſtehende Vermögen zur freien Dispoſition ihrer bes 
kannten ſich zu legitimirenden Erben ausgeanmwortet- 
werden wird, der nach erfolgter Präclufien ſich etwa 
erſt meldende naͤhere oder gleich nahe Erbe alle 
Handlungen und Dispofitionen anzuerkennen ſchul⸗ 
dig, von ihm weder Rechnungslegung noch Erſatz 
der gezogenen Nutzungen zu fordern berechtigt, ſon⸗ 
dern ſich lediglich mit dem, was alsdann noch von 
der Erbſchaft vorhanden, zu begnügen, verbunden 
erachtet werden ſoll. Belgard, den zoſten October 
1828. Patrimontalgericht zu Schwellin. 
Dalcke. 
K ——.:. — —— 
Zu ver kaufen. 


Das Erbpachtsgut Graſeberg, eine halbe Meile 
von Stepenitz belegen, enthaltend 2 Gaͤrten, 24 M. 
Morgen Acker und 57 Morgen zweiſchnittige Wieſen, 
ein Wohnhaus von 9 Stuben und 2 Kellern, zwei 
Samiltenhäufer, in welchen 10 Wohnungen, eine 

cheune, Nemiſe, einen Pferdeſtall für 6 Pferde und 
einen Stall für 16 Kühe und noch andere Stallun⸗ 
gen, ſoll im Wege der freiwilligen Subhaftation vers 
kauft werden, und ſtehen die Lieitationstermine dazu 
am 2zjten Februar und asſten März d. J., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, in hieſiger Gerichtsſtube au. Kauf 
luſtige werden mit der Bekanntmachung eingeladen 
daß von dem Gute blos eine Beſchreibung aufgenoms 
men worden, und dieſe nebft den Kaufsbedingungen 
dem Aushange au hieſiger Gerichtsſtube beigefügt ift, 
und daß der Zuſchlag von dem Beſitzer und den ein 
getragenen Glaͤubigern, auch von der Genehmigung 
der Königl. Regierung, des Klein -Stepenitzſchen Kir 
chen⸗Patronats und der dortigen Bauerſchaft abhängt, 


Stepenitz, den aten Januar 1829. 


Koͤnigl. Preuß. Juſtiz Amt. 
— — — —-¼-—ö — 
Verkaufs Anzeigen. 

Eine halbe Meile von Stettin iſt ein ſehr ange⸗ 
nehm gelegenes kleines Gut von circa 340 M. Mor: 
gen, nebſt nöchigen Gevaͤuden, veraͤnderungshalber 
unter billigen Bedingungen zu verkaufen. Naͤheres 
Breiteſtraße No. 414. 

TEE U En DEZE RE TER Een) 

Eine ſehr gut im Stande befindliche. Wirchſchaft 
mit bedeutenden Wieſengrundſtuͤcken und dabei eine 
neu angelegte Brennerey nach Piſtorius, in einer 
nahrhaften Stadt nicht weit von Stettin an der 


* 


Oder, wird veraͤnderungshalber unter annehmlichen 
Bedingungen zum Verkauf geſtellt. Kaufluſtige wer⸗ 
28 7 — ahere in der Stettiner Zeitungs-Expedition 
erfahren. 


Zum freiwilligen Verkauf des zu Kratzwieck am 
Oderſtrom belegenen, mir eigenthuͤmlich zugehoͤrigen 
maffiven, aus einem Stockwerk beſtehenden Wohn— 
hauſes, welches im beſten Stande befindlich und zu 
jeder Wirchſchaft geeignet iſt, zu welchem Gebäude 
auch noch iz Morgen Magdeb. Gartenland gehört, 
worin ſich mehrere tragbare Obſtbäume befinden, ſol— 
len zwei außergerichtliche Termine am 14ten und am 
asſten März in meiner Wohnung zu Kratzwieck ab⸗ 
gehalten werden. Kaufluſtige lade ich hiezu ergebenſt 
ein. Kratzwieck, den aiſten Februar 1829. 

. Der ne 


Oderkahn ⸗ Verkauf. 


Mit Zuſtimmung der Creditoren bin ich gewilligt, 
einen ſehr großen, vor 2 Jahren erbauten Oderkahn, 
oͤffentlich meiſtbietend zu verkaufen. Es iſt hiezu 
ein Termin auf den asſten März d. J., Vormittags 
10 Uhr, in der Wohnung des Herrn Ober-Amtmann 
Caſtner zu Stepenitz angeſetzt, und lade ich Kauflieb⸗ 
haber dazu hiemit ein. Stepenitz, den gien Maͤrz 
1829. Sid. 


Po / 017597 777 0777.59 7 2197 7097 7077970877. 21772772377 0877 907.70 7080 1087723 
Schaaf-Vieh-Verkauf in den Schäfereyen zu $ 
$ Dambrau u. Sckollnig in Schlefien. $ 
$ Der ausgezeichnete Beifall, deſſen meine Schaaf $ 
§ Heerden und Wollen ſeit einer Reihe von Jahren $ 
§ genießen, indem ſowohl die Herren Kaͤufer des $ 
$ Bucheviehes die Gleichartigkeit und ſſchere Vers $ 
$ erbung, fo wie jene der Wollen, die vorzuͤglichen $ 
$ Eigenſchaften derſelben ſchaͤtzen auch anerkennen, $ 
$, berechtigt mich zu der Hoffnung, die Herren Kau- $ 
§ fer meiner Schaafe auch aus entfernten Provinz $ 
§ zen für Gegenwart und Zukunft zufrieden zu $ 
$ ftellen. Die große Dichtheit der Vließe, abge- $ 
$ rundeter Stapel, Sanftheit und Kraft mit $ 
§ richtigem Wuchſe vereint, werden die geehrten $ 
$ Herrn Kaͤufer meiner Wollen, die Herren Buſſe & $ 
$ Sohn und Herr C. Weſtphal in Berlin, auf $ 
§ Anfragen zu bekunden die Güte haben. — Die $ 
$ Conſtanz der Rage, und wie ſehr es mir durch $, 
$ richtige Kreuzung gelinge, einen noch immer hö $ 
$ hern Grad von Dichtheit und Sanftheit zu er § 
Kreichen, davon werden ſich die Herrn Schaaf, $ 
$; züchter, bei Unterſuchung der vorjahrigen und $ 
§ diesjaͤhrigen Aufzucht, ſehr bald überzeugen $ 
$ Außer einer bedeutenden Zahl Zucht Mütter und 8. 
$. zjdhrigen Zucht Böcken, habe ich 300 hochfeine $ 
$ 2 bis 4 Jahr alte Schöpſe zum Verkauf aufge $ 
§ ſtellt; für Klauen-Seuche und Traber⸗Krankheit $ 
$ verbuͤrge ich mich ſchriftlich. Gefaͤllige Anfragen $ 
$ bitte ich unter meiner Addreſſe nach Dambrau $ 
$ über Brieg und Schurgaſt in Schleſiem zu richten. $. 
$ von Ziegler, 

8 + und: Landrath, auch Ritter 8 
$ $ 
wm . 


Koͤnigl. Regierun 
des rothen Adlerordens zter Klaſſe. 
. 9797 7297 07,197 729771777797 750477 279771777797 7597 7097 7197219777 
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Schaaf vie h⸗ Verkauf 


Auf dem Domainen-Gut Petznick in Pommern, 
zwiſchen Arenswalde und Stargard, ſtehen 600 Stuck 
Mutterſchaafe unter billigen Bedingungen zum Vers 
kauf. Die Schaafe ſind in den beſten und allerbeſten 
Jahren, geſund und von jeglicher Erbkrankheit frei. 
Kaufliebhaber können bis Ende April die Thiere in 
der Wolle beſehen. Domainen-Gut Petznick, den 
aoften Februar 1829. l Singer 


— esse EEE 
Zu verpachten. 


Das den Geſchwiſtern von Wedell zugehörige, im 
Pyritzer Kreiſe von Hinterpommern und 3 Poſtmei⸗ 
len von Stargard belegene Gut Fürftenjee, woſelbſt 
ſchon ſeit vielen Jahren Schlagwirthſchaft betrieben 
wird, nebſt dem dazu gehörigen Vorwerk Friedrichs 
hoff, ſollen, zwar ein jedes für ſich, jedoch auch 
beide, das Gut und Vorwerk, nebſt dabei befind⸗ 
lichem Vieh- und Feld-Inventario an einen und den— 
ſelben Paͤchter, von Johannis dieſes Jahres ab, auf 
10 Jahre, an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Es ſteht hiezu ein Termin auf den gien April dieſes 
Jahres, Vormittags 9 Uhr, hieſelbſt in der Wohnung 
des Unterzeichneten an und werden Pachtliebhaber 
dazu mit dem Bemerken eingeladen, daß die naͤhern 
Pachtbedingungen ſowohl bei dem Unterzeichneten 
als bei dem Herrn Hauptmann von Burghagen auf 
Pumptow und bei dem Herrn von Wedell auf Fuͤr⸗ 
ſtenſee zu jeder Zeit eingeſehen werden koͤnnen. 
Stargard den aßſten Februar 1829. 


Der Juſtizrath Mannkopff. 


Das Ziegelsdorfſche Etabliſſement zu Meſſenthin, 
wozu außer dem Wohnhaufe und einem Stallgebdus 
de ein bedeutender Obſtgarten und 2 Morgen Oder— 
wieſen gehören, ſoll auf das halbe Jahr vom iſten 
April bis ultimo September dieſes Jahres verpach⸗ 
tet werden. Der Licitationstermin dazu iſt auf den 
a4ften März, Nachmittags um 2 Uhr, an Ort und 
Stelle angeſetzt. 4 


Zu verkaufen in Stettin. 
Abgerichtete Dompfaffen, welche Arien, Walzer 
und beliebte Tänze pfeifen, ſind zum Verkauf ange— 
kommen, im Gafthof zum deutſchen Haufe in der 
Breitenſtraße. L. Keſtner, aus Thüringen, 


Beſte Halleſche Backpflaumen à Pfund 25 Sgr., 
13 Pfd. für 1 Rthlr., und fehr guten Hanffaamen, 
billigſt bei C. Sornejus, Louiſenſtraße No. 739. 


Fein Gumpowder Kugelthee in Original-Kiſtchen 
von 6 Pfd. a 137 Rtlr., feinen Imperial Kugelihee 
d 13 Rilr, pr. Pfd., feinſten Häayſan a z Rtlr, pr. 
Pfd., acht portugieſiſche Chocolade à 224 Sgr., feine 
Chocolade mit Vanille a 13 und 11 Sgr., Halliſche 
Pflaumen 12 Pfd. pr. r Rtlr., Bay pe Cichorien 
34 Pf. pr. 1 Rilr., ſchoͤnes Eau de Cologne 1 Kılr, 
pr. Kiſte, acht Rigaer Balſam und feines Mohnoͤhl 
bey C. W. Bourwieg & Comp. 


| 
E. 


Schonen Rollen⸗Portorico 4 rag bis 15 Sgr. 
pr. Pfd., unverfaͤlſchten gefchnittenen Portorico 
411 Sgr. pr. Pfd., mit 10 Procent Rabatt, gute Cigar⸗ 
ren von 55 bis so Rtlr. pr. Kiſte von 1000 Stuck und 
die beliebteſten Sorten Tabacke mit 10 Procent Ras 
batt bey C. w. Bourwieg & Comp. 


8 
Grüne Garten-Pomeranzen und 
nen bei August Otto. 


Alle Sorten franzoͤſiſcher, ſpaniſcher und italieni⸗ 
ſcher Weine, Nord⸗Amerikaniſchen und Jamalca⸗ 
Rumm, Franzbrandwein und alten Conjac, ſowohl 
in Gefäßen als in Bouteillen offeriren zu den billig⸗ 
ſten Preifen und bemerken noch, daß wir Medoc zu 
3 Rthlr. und Franzwein zu 22 Athlr. ohne Gefäß per 
viertel Anker verkaufen. Stettin, den sien März 
1829. erberg & Sennig. 


Mallagaer Citro- 


Emaillirte gußeiſerne Rochgefihirre, 
Spiegel in modernen Rahmen und 
Engliſche Weingläfer, 

billigſt bei D. F. C. Schmidt. 


Blanker Berger Thran bei 
G. F. Grotjohann. 


Rothsiegel und Louisiana mit 
von Friedrich Justus in Ham- 
G. A. Theod, Gierke, 
Kohlmarkt No. 622, 


2 1 * 2 
Schoͤne friſche Pfundbaͤrme à 5 Sgr. pr. Pfd., iſt 
taͤglich bei mir zu haben. 


Paul Teſchner jun., am Roßmarkt. 
#777 77464448 445 


Fine old mild, 
neuer Etiquette, 
burg, offerirt 


. Vorzuͤglich ſchones raffinirtes Rub, Oehl 

% 75 Dfd. pr. 1 Kthlr., ver ieh er billi⸗ x 
ger, offerirt Paul Teſchner jun., % 
2 am Roßmarkt. * 


FIRE 


Futter⸗Erbſen, Gerfte, Hafer, Roggen und ausge⸗ 
klapperter Weizen, billigſt bei e rl Niere 
Stüdfäffer- Verkauf. 
Ovale und runde Stücken von 8, 9, 10, 17, 12, 15 
bis 20 Orhoft Inhalt verkaufen wir zu den billigſten 
Preiſen. Stettin, den sten Maͤrz 1829. f 


Serberg K Sennig. 


Die letzte Sendung frischen Astrachanschen. 
Caviar empfing August Otto. 


Holland. Voll-Hering in Tonnen und kleinen: 
ebinden bei August Otto. 


Malz und Magdeburger Bart; Pflaumen bei 
G. F. Brotjohanm.. 


N gutes Blau- und 


Ord. Havanna: Caffee, 
rt. Friedr. Lentz. 


Gelb holz erlaſſe billigſt. 


nerſtag den igten dieſes 


Beſte Koch und Saat, Erbſen, ſowie geklapperten 


weren Hafer, verkauft billi 
8 RAR f % Altvater. 


Am Paradeplatz Nr. 537 iſt Maler Handwerkszeug 
billig zu verkaufen. 


Geſundes und trocknes buͤchen Klobenholz — nicht 
geſchwemmt — ſo wie auch etwas eichen und kienen 
Kloben⸗Nutzholz billigſt bey Carl Mylen. 


SGaus verkauf. 

Ein in der Reifſchlaͤgerſtraße ſub No, 121 belege⸗ 
nes, Haus iſt aus freier Hand zu verkaufen. Kauf⸗ 
liebhaber koͤnnen daſelbſt eine Treppe hoch das Nds 
here erfahren. a 


Ju verauctioniren in Stettin. 
Nachlaß ⸗ Auction. 

Montag den rsten März c., Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen Schulzenſtraße No. 336 folgende Gegenſtaͤnde 
verſteigert werden, als: 1 gute goldene Repetir⸗ und 
2 filberne Taſchenuhren, Silbergeſchirr, 10 complette 
Pfeiffen mit filbernen Beſchlaͤgen, r neue Aſtrallampe, 
1 Guitarre, 2 Feuermaſchinen, Porcellain, Glas, Ku⸗ 
pfer, Möbel, wobei: 1 Sopha, ı Eckſpind, ı Komode, 
2 Spiegel, 1 gute Glaskrone, 1 Kleiderſpind, 1 Schrei⸗ 
bepult; ferner: 1 Büchfe, Leinenzeug, Leibwache, 
Betten, maͤnnliche Kleidungsſtuͤcke, Haus: und Kuͤchen⸗ 
geraͤth ıc. Um 4 Uhr 280 Flaſchen vorzuͤglich guter 
feiner Chateau Margeaux von 1822 und is Ries 
holl. Brief Papier. Keisler. 
. B v Pe Te Ri 

Auction über eine Parthei ſtarken gelben und 
weißen Jamaica-Rum und 1 Oxhoft Madeira, Dons 
Monats Nachmittags 23 Uhr, 
im Schloßkeller durch den Maͤckler Herrn Werner. 


— ͤb —— 
Zu vermiethen in Stettin. 


Am Paradeplatz Nr. 537 ift ein Logis zum ıften 
April d. J. zu vermiethen. 5 


Ein Logis von 2 Stuben und ein Schlafkabinet 
iſt an einzelne Herren oder Damen, mit auch ohne 
Moͤbeln zum iſten May di J. zu vermiethen. Nähe 
res in der großen Wollweberſtraße No. 571 parterre. 


„ Eine Stube nach der Strasse. belegen mit 
Meubles und Bette monathlich 3 3 Rthlr. 20 Sgr., 
ist sogleich zu- vermiethen, Louisenstrasse Noi 752 . 


Die dritte Etage des Hauſes große Oderſtraße 
No. 70 iſt zum iſten April d. J. zu: vermiethen, und 
das Nähere: darüber in demfelben Haufe parterre 
oder kleine Domſtraße No. 75 zu erfahren. 


Ein Laden und drei: Stuben nebſt Kuͤche, Holzge⸗ 
laß :0: iſt zu Johanni oder Michaeli d. J. in der 
Breitenſtraße No. 397 zu: vermierhen.. 


Hackenſtraße No: 939 iſt die 


I weite Etage von 
zwei Stuben mit Zubehör ſoglei 


zu vermiethen. 


Ein Quartier in der bel 
e Stuben, Kammer, Küche, Boden und Keller, iſt 
vom iſten April ab mit und ohne Meubles zu ver⸗ 
miethen. Naͤheres in der Koͤnigsſtraße No. 184 eine 
Treppe hoch, Vormittags von 9 bis 10 Uhr. 


Zum kſten April ſteht eine freundliche Stube und 
Kammer mit auch ohne Meubles zu vermiethen leer. 
Carl Mylen, Pladdrinſtraße No. 111. 

— — — 
Wieſevermiethung. 

„Eine Hauswieſe, belegen am Dunſch im zien 

Schlage, iſt zu vermiethen, und Naͤheres u erfragen 

Koͤnigsſtraße Nr. 185 im Comptoir. 

— URL EEREER RERIEREEREERSAEEEIAERTEN A 

Bekanntmachungen. 


g Lein ſaa men 
zum Oelſchlagen kauft fortwährend 
J. J. Gadewoltz, Mittwochſtr. Nr. 1075, 

— —-—-— -—— — 

Auf dem ehemals Oeſterreichiſchen, zuletzt Puttkam— 
merſchen Grundſtücke bei der Kupfermühle werden auch 
dieſes Jahr Ertoffeln für Geld ausgelegt, und Beſtellun⸗ 
en daſelbſt, wie auch in der großen Wollweberſtraße im 

nduſtrie-Magazin angenommen; übrigens wird da; 
fuͤr geſorgt werden, daß die im vorigen Jahre Statt 
gehabten Beſchwerden, wegen zu engen Pfluͤgens, 
nicht vorkommen konnen. 


— — — . A4 ——8VN 

Zu einem wohl eingerichteten, einträglichen 
und sichern Geschäfte wird ein Theilnehmer mit 

bis 6000 Rtlr., habe derselbe auch nicht die 
e erlerm, gesucht; auf schriftliche An- 
frage unter Adresse N, welche in der grossen 
Wollweberstrasse Nr. 586 angenommen wird, ein 
Mehreres. 


— - Ak. — nee 
Ich bitte Niemand auf meinen Namen ohne baares 
Geld elwas verabfolgen zu lassen, indem ich für keine 

Zahlung einſtehe. Stettin, den aten März 1829. 
Rix, Braueigen. 


stage, beſtehend aus 


Wenn Jemand ein Paar alte Kutſchpferde abſchaf— 
fen, und nicht will, daß ſie in ſchlechte Hände kommen 
ollen, der findet einen billigen Abnehmer auf 
chriftliche Anzeige unter Adreſſe A., in der großen 

ollweberſtraße No. 586. 


Prompte Waſſergelegenheit nach Danzig. 
Zuerſt, und ſogleich bei offenem Waſſer, geht der 
Schiffer J. Klager mit ſeinem bekannt ſchnellſegeln—⸗ 
den Lugger Sirene, von Swinemuͤnde nach Danzig 
ab, und auch ſofort wieder nach Stettin zuruͤck; wer 


alſo noch einige Güter raſch nach Danzig hin, oder 
von da nach Stettin zuruck haben will, beliebe ſich 
aufs baldigſte bei ihm ſelbſt oder der Handlung 
J. H., Wentzell Erbe in Swinemünde zu melden. 
uch iſt dies Fahrzeug beſonders bequem für Paſſa⸗ 
giere eingerichtet. 
— — — wä—— 
Ein in der Wirthſchaft erfahrnes junges Mädchen 
ſucht ſobald als möglich ein Unterkommen. Zu er⸗ 


fragen in der Zeitungs-Expedition. 
— — —¼- 
Eine Frau wuͤnſcht zur Führung einer Wirthſchaft 
ein recht baldiges Unterkommen, wo moglich in Stets 
tin; die Zeitungs Expedition giebt nähere Auskunft. 
— -¼—— — — ——— 
Geld, welches ausgeliehen werden ſoll. 
2000 Rthlr. find auf ein hieſiges Wohnhaus aus; 
zuleihen. Das Nähere in der Zeitungs Expedition. 
— Z—2ͤ—̃ —— . —— — 
Geld geſuch. 
Gegen pupillariſche Sicherheit wird ein Kapital 
don s bis 3000 Rihlr. geſucht. Das Nuͤhere große 
Wollweberſtraße No. 586. 


1 
Bekanntmachung. 
Zu den diesjährigen ſtaͤdtiſchen Bauten werden nach⸗ 
folgende Baumaterialien erfordert, als: \ 


so Schachtruthen ungeſprengte Feldfteir 
8 Ade g u ip r 2 


110 Schachtruthen 
bic⸗Fuß groß, 


zootaufend vorzüglich gute, feſtgebrannte, im feu 
ten haltbare Mauerfteine, ? 2. 


$00 17 gut ausgebrannter Ruͤdersdorffer Stein, 
alk. 


geſprengte Feldſteine 1 bis s Eur 


Die Anerbietungen zu der ganzen oder theilweiſen 
Lieferung werden im Wege der Submijfion bis zum 
aaſten d. M., von Auswärtigen frei, und mit Beifuͤ⸗ 
ung der Proben von Mauerſteinen erwartet, an die 
ſtädaſche Oeconomie-Deputation addreſſirt und mit 
der Bemerkung „Submiffien auf 
verſehen. Die Eroͤffnung der eingegangenen Sub— 
miſſtonen ſoll am 23. März, Vormittags um 11 Uhr, 
eſchehen, der Billigſte unbedingt den Zuſchlag ers 
ale wenn nicht beſondere Umftdude ein anderes 
erfordern, und die ſucceſſive Ablieferung bis am Ufer 
der Oder oder des Parnitzſtrohms, 14 Tage nach er⸗ 
folgtem Zuſchlage beginnen. Die nähern Bedinguns 
gen find in der ftddeiichen Regiſtratur zu jedermanns 
Einſicht, in den Stunden von 10 bis 12 Uhr Vor⸗ 
mittags, niedergelegt. Stettin, den 9ten März 1829, 


Die Oeconomie-Deputation. 


Bau-Materialien“ 


* a 
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